
 

  
  
  
  
  
  
  
  
An das                        Datum: ___________________   
Ministerium für Soziales und Integration  
Baden-Württemberg 
Referat 33 – Pflege, Quartiersentwicklung 
z.Hd. Frau Sara Bode 
Schellingstr. 15 
70174 Stuttgart 

  
  
  

  
  
  

  
  
  

  
  
  

E-Mail: sara.bode@sm.bwl.de   
  

  
BEWERBUNG  
Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“ 
 

I Bewerber 

Variante A: Bewerbung Stadt/Gemeinde  

Variante B: Bewerbung Landkreis  

in Kooperation mit der/den Kommune/n 1  

 2  

 3  

 

Ansprechperson  

Kommune  

Abteilung  

Anschrift  

Telefon   

Fax  

E-Mail  

 

mailto:sara.bode@sm.bwl.de


2 

 
II Anlagen 

Gemeinderatsbeschluss vom (erforderliche Voraussetzung)  

bei Variante B: Beschluss des zuständigen Kreisgremiums vom  

ggf. weitere Gemeinderatsbeschlüsse vom  

ggf. Konzept (mit ergänzenden Informationen)  

ggf. Nachweis bisheriger Beteiligungsprozesse  

Sonstiges:   
 
 
III Rahmendaten 

Einwohnerzahl der Kommune Kommune 1 Kommune 2 Kommune 3 

1 bis 2.000    

2.001 bis 5.000    

5.001 bis 20.000    

20.001 bis 100.000    

100.001 bis 500.000    

500.001 und mehr    
 
 
Welche Handlungsfelder / Zielgruppen wollen Sie berücksichtigen? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Pflege und Unterstützung im Alter (zwingend)  

Bürgerschaftliches Engagement und Bürgerbeteiligung (zwingend)  

Familie  

Orte für Alt und Jung  

Jugend  

Menschen mit Behinderungen  

Menschen mit Migrationserfahrung  

Gesundheit  

Sonstiges:   

Sonstiges:  

Sonstiges:  
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Welche Akteure sollen mitwirken? 
(Verband, Institution, Verein, etc.) 

Kurze Begründung der Auswahl  
 

  

  

  

  

 
 
Welche finanziellen Mittel benötigen Sie, um Ihr Vorhaben  
zu realisieren? (Gesamtsumme)  Euro

 
 

IV Konzeptidee 

Bitte stellen Sie in diesem Formular Ihr Vorhaben in Stichworten so kurz und prägnant wie möglich 
dar. Optional können Sie ein Konzept mit weiteren Informationen beifügen.  

 
1. Ausgangslage und Motivation 
Beschreiben Sie, in welchem Sozialraum (Quartier, Stadtbezirk, Nachbarschaft, Dorf) der partizipa-
tive Quartiersentwicklungsprozess stattfinden soll. Warum haben Sie diesen ausgewählt? Wo liegt 
der Handlungsbedarf? Welche Herausforderungen sehen Sie? (max. 3.000 Zeichen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortsetzung auf Seite 4 
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Fortsetzung von Seite 3: 
 

2. Ziele und Vorgehensweise 
Welche Ziele verfolgen Sie? Mit welchen Maßnahmen wollen Sie diese Ziele erreichen?  
Beschreiben Sie bitte stichwortartig die beabsichtigten Schritte und den ungefähren Zeitplan.  
(max. 2.000 Zeichen) 
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3. Zielüberprüfung 
Woran erkennen Sie zum Ende Ihres Vorhabens, dass die anfangs gesetzten Ziele erreicht  
worden sind? (max. 2.000 Zeichen) 
 

4. Dokumentation und Auswertung 
Wie möchten Sie den Quartiersentwicklungsprozess dokumentieren und auswerten?  
(max. 2.000 Zeichen) 
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5. Zukunftsfähigkeit 
Wie wollen Sie die Zukunftsfähigkeit Ihres Vorhabens sicherstellen? (max. 2.000 Zeichen) 
 

6. Sonstige Mittel 
Haben Sie für Ihr Vorhaben bereits eine Förderung erhalten oder haben Sie sich um sonstige  
Mittel beworben? Wenn ja, erläutern Sie dies bitte kurz. (max. 1.000 Zeichen) 
 

  
  
  
Einsendeschluss ist der 28. Juli 2017. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 
Bitte senden Sie die Bewerbungsunterlagen per E-Mail und postalisch. 
 

 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
 

 

  


	BEWERBUNG  Für den Ideenwettbewerb zur Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“

	Datum: 26. Juli 2017
	Variante A Bewerbung StadtGemeinde: Gemeinde Grünkraut
	Variante B Bewerbung Landkreis: 
	in Kooperation mit derden Kommunen 1: 
	2: 
	3: 
	Ansprechperson:  Bürgermeister Holger Lehr
	Kommune: Grünkraut
	Abteilung: Gemeindeverwaltung Grünkraut
	Anschrift: Gemeindeverwaltung Grünkraut, Scherzachstr. 2, 88287 Grünkraut
	Telefon: 0751/7602 -17
	Fax: 0751/7602 - 20
	EMail: juergen.fiesel@gruenkraut.de
	Kontrollkästchen1: Ja
	Kontrollkästchen2: Ja
	Kontrollkästchen3: Off
	Kontrollkästchen22: Ja
	Kontrollkästchen23: Ja
	Kontrollkästchen24: Ja
	Kontrollkästchen25: Ja
	Kontrollkästchen26: Ja
	Kontrollkästchen27: Ja
	Kontrollkästchen28: Ja
	Kontrollkästchen29: Ja
	Kontrollkästchen30: Off
	Kontrollkästchen31: Off
	Kontrollkästchen32: Off
	Kurze Begründung der AuswahlRow1: in der Bürgergemeinschaft als Verein bündelt sich das Beteiligungsengagement;
Mitglieder sind Initiatoren der Anfrage des Konzeptes Zukunfts-Vest (Arbeitstitel); Verwaltung ist beratend
	Kurze Begründung der AuswahlRow2: die Umsetzung des Konzeptes bedarf der Initiierung, Finanzierung und nachhaltigen Strukturierung; dafür braucht es die repräsentative politische kommunale Ebene
	Kurze Begründung der AuswahlRow3: die Gemeindeverwaltung wirkt im Prozess als Moderator, Katalysator und Zusammenführender der Interessen; ihr obliegt die Steuerung, sie ist daher unerlässlicher Partner
	Kurze Begründung der AuswahlRow4: sie sind nicht vollständig aufgeführt, aber alle sind wichtige Mitspieler im Sozialraum und nehmen in der Gestaltung teilhabender Pflegeprozesse eine wichtige Rolle ein
	Verband Institution Verein etcRow1: Bürgergemeinschaft Grünkraut e.V.
	Verband Institution Verein etcRow2: Gemeinderat Grünkraut
	Verband Institution Verein etcRow3: Gemeindeverwaltung Grünkraut
	Verband Institution Verein etcRow4: Soziale Dienste und Träger,Vereine,
Kommunale Kinder-, Jugend- und Familienbeauftragte
Engagierte Bürger und Initiativen; Kirchen
	Finanzmittel: 100000
	1 Ausgangslage und Motivation max 3000 ZeichenRow1: Konzept: Zukunfts - VEST (Verlässliches Engagement für eine Stabile und Teilhabende pflegerische Versorgung)
Ausgangspunkt: 
• Lebendiger Sozialraum Grünkraut (Ländlicher Raum) mit vielen (möglichen) Facetten bürgerschaftlichen, kommunalen und professionellen Engagements;
• seit den 90er Jahren Sozialraum auf- und ausgebaut mit einer lebendigen und engagierten Bürgerschaft (nachhaltig strukturiert in der Bürgergemeinschaft Grünkraut e.V.) und mit einer teilhabeorientierten Gemeindeverwaltung; aktive Mitgestalter des Sozialraumes sind: Kommune, Bürgergemeinschaft, Quartiersmanager, Nachbarschaftshilfe, Vereine (ca. 30 Vereine), Kirchen, Soziale Dienste, "Schöpferischer Ruhestand", Feierabendkreis etc.;
Grund für die Auswahl: 
• Gemeinde Grünkraut ist eine Plattform, um den Sozialraum qualitativ zu erweitern mit dem Ziel "neuer Wohnformen im Alter"; daher kann auf einem nachhaltig strukturierten Sozialraum aufgebaut werden; es existiert eine gelebte soziopolitische Kultur der Teilhabe durch eine strukturierte Verzahnung aus politischer Vertretung (Gemeinderat), Verwaltung (Gemeindeverwaltung) und Bürgergemeinschaft Grünkraut e.V.
	Fortsetzung von Seite 3: Handlungsbedarf: 
• Es braucht neben den entwickelten ambulanten pflegerischen Strukturen eine verlässliche pflegerische Versorgungsstruktur bei hohem Pflegebedarf, die im Sozialraum eingebettet ist (für ca. 30 Personen mit hohem Pflegebedarf); 
• dieses soll in Form der Beteiligung der Bürgergemeinschaft im Sozialraum entwickelt, strukturiert und umgesetzt werden
Herausforderungen: 
• Wie lassen sich  im Rahmen eines Beteiligungsprozesses in der Gemeinde Grünkraut stabile (stationäre und/oder teilstationäre) Wohnformen realisieren? 
• Wie lässt sich Teilhabe unter Beteiligung eines professionellen Anbieters realisieren?
• Wie lässt sich Teilhabe im politischen Entscheidungsprozess realisieren? 



	2 Ziele und Vorgehensweise max 2000 ZeichenRow1: Ziele:                                                                                         Zeitachse

Analyse                                                                                      Sommer 2017 
pflegerische Bedarfe ermitteln
Sozialraum analysieren 

Prozess                                                                                         Herbst 2017/ Winter 2017/2018    
partizipativen Entscheidungsprozess initiieren
Bürgergemeinschaft beteiligen
Bürger mobilisieren
Gemeindeverwaltung strukturiert                                                  Sommer 2018/Herbst 2018
Gemeinderat bündelt und entscheidet

Struktur                                                                                          2019/2020
Stabile  Wohnformen schaffen für ca. 30 Personen
im Sozialraum
Quartiersmanagement stärken (Gemeinwesenarbeit installieren) 2018/2019/2020
Sozialraum qualitativ erweitern 
(stabile Unterstützung in Form z.B. 
einer Stiftung Zeit für Menschen)

Kultur
Soziopolitisch Kultur der Teilhabe etablieren                                 2017/2018/2019/2020


	3 Zielüberprüfung max 2000 ZeichenRow1: Zielüberprüfung Kriterien:

Beschluss des Gemeinderates  (Grundsatzentscheidung zur Initiierung  eines Beteiligungsprozesses liegt vor) 

Sozialraumanalyse liegt verschriftlicht  vor (darin sind auch die Bedarfe ermittelt)

Bürgergemeinschaft hat ein Konzept entwickelt (verschriftlichtes Konzept liegt vor)

Bürgergemeinschaft wurde im Rahmen von open space etc. Veranstaltungen mit eingebunden

Beschluss des Gemeinderates zur Umsetzung stabiler Wohnformen bei hohem Pflegebedarf liegt vor 

stationäre und/oder teilstationäre Angebot sind realisiert (~30 Angebote unterschiedlicher Wohnformen im Alter)

eine partizipative Struktur wurde entwickelt (z.B. Beirat zu den Wohnformen der Bürgergemeinde ist realisiert  
mit Beteiligung der Gemeindeverwaltung)

die Beteiligung ist auch in Form z.B. einer Stiftung Zeit für Menschen umgesetzt 

eine partizipative Kultur der kommunalen Entscheidungsfindung ist etabliert, verschriftlicht und als Grundlage 
für Entscheidungen im Gemeinderat beschlossen


	4 Dokumentation und Auswertung max 2000 ZeichenRow1: Der Prozess soll im Rahmen einer wissenschaftlichen Begleitforschung dokumentiert werden. Dazu wurden bereits Kontakte zur Hochschule Ravensburg-Weingarten aufgenommen. Herr Prof. Dr. Wolfgang Wasel wird den Prozess begleiten.

Damit liegt am Ende des Prozesses eine schriftliche Fassung einer evaluativen Begleitforschung vor. Sie dient der Dokumentation des Prozesses, der Auswertung und der Weiterentwicklung nachhaltiger Sozialraumprojekte. 

Darüber hinaus wird die Gemeinde weitere öffentlichkeitswirksame Formen nutzen, um das Projekt bekannt zu machen.




	5 Zukunftsfähigkeit max 2000 ZeichenRow1: Die Zukunftsfähigkeit des Konzeptes ist integraler Bestandteil der Umsetzungsidee:

Das Projekt beinhaltet ein nachhaltiges Beteiligungsmanagement zusammen mit der Bürgergemeinschaft, Beirat, Quartiersmanagement, Stiftung "Zeit für Menschen", Träger sozialer Dienstleistungen etc. 

Die Schaffung einer nachhaltigen (bindender Beschluss über die Beteiligungsform bei wichtigen kommunalpolitischen Entscheidungen) politischen Kultur. Sie verbindet die Formen repräsentativer und partizipativer demokratischer Entscheidungsprozesse.  

Die Schaffung einer nachhaltigen baulichen Struktur, die mit teilhabenden Momenten des Sozialraumes z.B. Stiftung "Zeit für Menschen" oder Bürgerstiftung, bestehende Initiativen, Vereinen, Kirchen, sozialen Diensten etc. verwoben sein soll.

Die Zukunftsfähigkeit soll dokumentiert werden durch die Begleitforschung.

Damit verbunden sein soll auch die Ausarbeitung eines multiplizierbaren Konzeptes.

	6 Sonstige Mittel max 1000 ZeichenRow1: Das Projekt wird mit kommunalen Mitteln unterstützt (evtl. Erbpachtvertrag zur baulichen Umsetzung).

Soziale Dienstleister sind evtl. Träger der teilhabenden Wohnformen (finanzieren den Bau).

Weitere Drittmittelgeber werden angefragt (z.B. Stiftung Deutsches Hilfswerk, fördert Quartiersprojekte)

Es ist angedacht, sich an folgenden Ausschreibungen ebenfalls zu beteiligen:  Innovationsprogramm Pflege
und Allianz für Beteiligung des Ministeriums für Integration und Soziales Baden-Württemberg.




 
	GemBesch Datum: 18/07/2017
	VarB Datum: 
	ggf weitere GemBesch Datum: 
	Gruppieren1: Auswahl2
	Gruppieren2: Auswahl7
	Gruppieren3: Auswahl8
	Sonstiges 1: 
	Sonstiges 2: 
	Sonstiges 3: 
	Sonstiges 4: 


